
Tagung der Ärztekammer Nordrhein
Düsseldorf, den 21.06.2011

Advance Care Planning

Dr. med. Jürgen in der Schmitten, MPH
Arzt für Allgemeinmedizin� Psychotherapie

Abteilung für Allgemeinmedizin
Universitätsklinikum Düsseldorf

Gesundheitliche Vorausplanung
in einer Region
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Problemstellung

Komplette Patientenverfügung

aus einem Neusser Altenheim (2007)

Akutmedizin in Senioreneinrichtungen
1. Chronische Multimorbidität ~ ↑ Risiken, ↓ Chancen von Akutmedizin

2. Keine definierte Therapiegrenze diesseits von ‚Aussichtslosigkeit‘
Medizinische Indikation ≈ Machbarkeit

3. Viele pflegebedürftige Senioren haben klare Vorstellungen von Behandlungs-
grenzen… wenn wir ihnen die Chance geben, sie zu artikulieren

4. Wünsche nicht-einwilligungsfähiger Bewohner bleiben heute meist 
unberücksichtigt ohne (effektive) Vorausplanung
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Holzweg Patientenverfügung I

nicht vorhanden (Prävalenz 10- 20%)

nicht aussagekräftig / belastbar

nicht auffindbar

nicht verlässlich (valide)

professionelle
Skepsis

fehlende Validität 
von Patientenverfügungen

ärztlicherseits nicht befolgt

keine
Routinen

Notfall !
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Holzweg Patientenverfügung II
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Komplexität braucht SYSTEM
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Komplexität braucht SYSTEM

(1) Erkennung
Herzstillstand

(2) Funk-Notruf
an Zentrale

(3) „Herzalarm“
an Herz-Team

(4) Vollst. Team �
Patientenzimmer

(5) Teammitglied
bringt Wagen

(6) Wagen ist 
gewartet

(7) Team 
beherrscht

KPR

(8)
Leitung + Rollen-

verteilung klar

(9)  QM-PROZESS



professionell begleiteter

Gesprächsprozess 

‚facilitation‘ � ‚Begleitung‘
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Advance Care Planning (ACP)

Gesundheitliche Vorsorgeplanung in der Region

regionale

Implementation

Standards, Routinen



1. Aufsuchendes Angebot

in der Schmitten:  beizeiten begleiten®

ACP: 7 Elemente

Das leistet Advance Care Planning:

2. Qualifizierte Unterstützung (facilitation ≈ Begleitung)

3. Professionelle Dokumentation � PV, VV, Notfallbogen

4. Archivierung, Zugriff und Transfer

5. Aktualisierung, Konkretisierung im Verlauf (Prozess)

6. Beachtung – Befolgung durch Dritte

7. Kontinuierliche Qualitätssicherung
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Realisation ACP - international

Gesundheitliche Gesundheitliche Gesundheitliche Gesundheitliche VorrausVorrausVorrausVorraus----
planung in der Regionplanung in der Regionplanung in der Regionplanung in der Region

� interdisziplinäres Modellprojekt

� Förderung BMBF 2008-2011

� Implementation in Grevenbroich

� Unterstützung RKN
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Interdisziplinäres Team

RESPEKT
2008 - 2011

Medizinethik

G. Marckmann, München

Allgemeinmedizin

J. in der Schmitten, D‘dorf
Verbundkoordination

Epidemiologie

K. Wegscheider, HH

Medizinrecht

S. Rothärmel, Augsburg
juristische Leitung

Verfassungsrecht

S. Rixen, Kassel

Respecting Choices ®

Bud Hammes, La Crosse
(Wisconsin, USA)



Rhein-Kreis Neuss
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beizeiten begleiten: Grevenbroich

Grevenbroich

Lindenhof

17
Hausärzte

Begleiter-
Qualifizierung

Hausarzt-
Fortbildung

1 Praxis

Förderung
RKN

Unterstützung
BÄK / ÄkNo

St. Barbara

St. Josef

A.-Schweitzer

Markenschutz
Name + Logo

amb. Hospiz

Formular-
Entwicklung

Patienten-
verfügung

Notfall-
bogen

„Vertreter-
Verfügung“



Diskussion
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Notfall

Individuelle 
Vorsorgeplanung 

in der 
Senioreneinrichtung

Beachtung 
und Befolgung

an den 
Schnittstellen 

der Versorgung



Rhein-Kreis Neuss
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beizeiten begleiten: Grevenbroich

Grevenbroich

Lindenhof

Hausärzte
Rettungsdienst

lokales
Krankenhaus

Begleiter-
Qualifizierung

Hausarzt-
Fortbildung

Information
Standards & Routinen

Förderung
RKN

Unterstützung
BÄK / ÄkNo

St. Barbara

St. Josef
Markenschutz
Name + Logo

Formular-
Entwicklung

Altenheime

Betreuungsgericht
Berufsbetreuer

Patienten-
verfügung

Notfall-
bogen

„Vertreter-
Verfügung“

1 PraxisA.-Schweitzer

amb. Hospiz



Rhein-Kreis 
Neuss
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RESPEKT-Studie

Grevenbroich

Kreis A

Stadt A1

Kreis B

Stadt B1

keine 
Intervention

keine 
Intervention

4 Senioreneinrichtungen 10 Senioreneinrichtungen

Interventionsregion Kontrollregion

Vergleich Interventionsregion versus Kontrollregion :

1. Welcher Anteil der Bewohner hat eine Verfügung, und wie ändert sich dieser 
Anteil im Studienverlauf in Interventions- vs. Kontrollregion?

2. Wieviele dieser Verfügungen waren oder enthielten Notfallbögen?
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IR 
n=169

KR
n=439

t(0): Datum der Rekrutierung

alle Verfüg. 27% 20%

Patientenverf. 20% 16%

Vertreterverf. 8% 6%

Notfallbogen ? ?

2009 2010
Rekrutierung

2011

t (0)     Beobachtungsdauer     t (1)

Intervention (Schulung, FoBi, Info)IR
KR

IR
n=169

KR
n=439

t (1): 30.06.10 oder Sterbedatum

alle Verfüg. 45% 27%

Patientenverf. 28% 20%

Vertreterverf. 17% 9%

Notfallbogen 31% 2,5%

RESPEKT-Studie Follow-up-Studie:

in 2 IR-Einrichtungen
ca. 60% Verfügungen
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Fazit

beizeiten begleiten:
Gesundheitliche Vorausplanung in einer Modellregion

� Voraussetzung für Behandlung gemäß vorausverfügtem Bewohnerwillen

� Großes Interesse für die Thematik bei allen angesprochenen Institutionen

� 17 Hausärzte, Rettungsdienst und Krankenhaus kooperieren

� Einzelne skeptische Stimmen

� Projekt nach 2 Jahren bei 2 von 4 Einrichtungen erfolgreich etabliert

� Berichte über eine neue Kultur des Gesprächs und der Begleitung

� Begleiterinnen: Mitarbeiter des Sozialen Dienstes

ca. 1/4-1/6-Stelle auf 100 Bewohner, ab 3. Jahr 1/8-Stelle

� In kooperierenden Einrichtungen ansteigender Anteil Verfügungen

� Notfall-Bögen (HAnNo): Schlüssel für veränderte Behandlungsrealität


